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Dornbirner

Zeineinbeblart.
Erscheint jeden Sonntag — Preis: ganzjährig K2—, im Inland mit Postversendung K 3·30, nach Deutschland K 4·10, in das übrige
Ausland K 5·40, einzelne Nummern 10 h. — Einschaltungen kosten 12 h der Zeilenraum und sind bis spätestens Freitag

mittags kostenfrei in das Rathaus zu bringen.

Nr. 13. Sonntag, 26. Mir, 1911. 42. Jahrg.

In Dornbirn wurde die Maul= und Klauenseuchekundmachungen. wieder als erloschen erklärt.
Feldkirch, am 18. März 1911.

Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht hat Der k. k. Statthalterei=Ratmit Erlaß vom 22. Februar d. J. Zl. 35613 ex 1910 und Leiter der Bezirkshauptmannschaft:
dem k. k. Landesschulrate Nachstehendes eröffnet:

Ferrari.Die Aufmerksamkeit des Unterrichtsministeriums ist
darauf gelenkt worden, daß bei kinematographischen In Gemäßheit der §§ 18 und 19 des Gesetzes vom
und ähnlichen Vorstellungen nicht selten auch Bilder 23. Mai 1883, R.=G.=Bl. Nr. 83, über die Evidenzhaltung
vorgeführt werden, welche eine Gefahr für die sittliche Er¬ des Grundsteuerkatasters wird zur allgemeinen Kenntnis ge¬
ziehung der solchen Vorstellungen beiwohnenden Schuljugend bracht, daß der gefertigte Vermessungsbeamte zum Zwecke
in sich bergen. der Entgegennahme von Anmeldungen über eingetreteneBei aller Würdigung des Wertes entsprechender kine¬ Veränderungen im Grundbesitze und zu sonstigen Evidenz¬
matographischer Vorführungen für den Unterricht muß es haltungsamtshandlungen an den Tagen des 20., 21. und
doch als Pflicht der Schulbehörden angesehen werden, im 22. April 1911 im Lokale des Steueramtes zu Dornbirn
Vereine mit dem Elternhause dafür Sorge zu tragen, daß anwesend sein wird.
die Schuljugend vor diesen Gefahren möglichst bewahrt Es wollen daher die Grundbesitzer an den bezeichneten
werden. Es wird in dieser Beziehung darauf aufmerksam Tagen bei dem gefertigten Vermessungsbeamten in Ange¬
gemacht, daß nach § 79 der Schul= und Unterrichtsordnung legenheit der Evidenzhaltung des Katasters Anmeldungen

al. 1 und al. 5 der Besuch öffentlicher Schaustellungen oder sonstige auf stattgefundene Veränderungen im Gruud¬
Theatervorstellungen und Konzerte den Schulkindern in Be¬ besitze bezügliche Nachweisungen beibringen oder mündliche
gleitung der Eltern oder deren Stellvertreter nur dann ge¬ Erklärungen abgeben.
stattet ist, wenn das betreffende Programm in sittlicher und Feldkirch, am 17. März 1911.
religiöser Beziehung einwandfrei ist und wenn auch das Be¬ Der Evidenzhaltungs=Obergeometer:tragen, der Fleiß, der Fortgang und der Schulbesuch des

Brunner.Kindes zu keinerlei Bedenken Anlaß bieten. Da diese Be¬
stimmungen zweifellos auch auf den Besuch von kinemato¬ Das vorarlbergische Feldschutzgesetz vom 28. März 1875
graphischen Vorstellungen Anwendung zu finden haben, so

gibt jedem das Recht, wegen Beschädigung vonwerden die Schulleitungen anzuweisen sein, sich die gedachten
Gärten und Wiesen durch fremde Hühner Be¬Bestimmungen auch bezüglich des Besuches der Kinemato¬

schwerde bei der Stadtvertretung anzubringen und Schadengraphentheater durch schulpflichtige Kinder genauestens gegen¬
ersatz zu verlangen.wärtig zu halten. Der gesetzliche Strafsatz für jedes Stück Federvieh (mit

Gleichzeitig sind die Schulleitungen weiters zu beauf¬
Ausnahme der Gans, welche einen höheren Strafsatz hat),tragen, auch die Eltern auf die Gefahren, welche ihren

beträgt 10 Heller und kann unter Umständen verdoppelKindern durch den Besuch nicht einwandfreier Vorstellungen werden.drohen, aufmerksam zu machen.
Ueberdies wird der Schaden auf Rechnung des Hühner¬

Feldkirch, am 10. März 1911. besitzers durch zwei beeidete Schätzleute ermittelt und ist
Der k. k. Statthalterei=Rat und Leiter durch den Hühnerbesitzer dem Beschädigten zu bezahlen.

Vernünftige und friedliebende Hühnerbesitzer werden esder Bezirkshauptmannschaft:
jedoch so einzurichten verstehen, daß ihre Nachbarschaft nichtFerrari.
mit ihrem Geflügel belästigt wird.

Dornbirn, am 19. März 1911.In der Gemeinde Gaißau ist ein Milzbrandfall Der Bürgermeister: E. Luger.bei einer Kuh aufgetreten.
Die Krankheit wurde wieder getilgt. Das Reiten
Feldkirch, am 17. März 1911. auf den Fußwegen in den Staudenauen an der Ach (auch

Der k. k. Statthalterei=Rat und Leiter der im Zizeler) ist verboten und werden Uebertretungen geahndet.
Dornbirn, am 24. März 1911.k. k. Bezirkshauptmannschaft:

Der Bürgermeister: E. Luger.Ferrari.


